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Nach der Premiere in 2019 und 
dem coronabedingten Ausfall 
in den letzten beiden Jahren ist 
es in diesem Jahr dem Landes-
ruderverband und dem Landes 
Kanu Verband wieder gemein-
sam gelungen, den zuständi-
gen Behörden eine Genehmi-
gung für die Befahrung der an-
sonsten für Paddler und Rude-
rer gesperrten Spree in Innen-
stadtbereich abzutrotzen. 
 

 
 
Und es gab sogar einige Ver-
besserungen, nämlich mehr 
Einsatzstellen und damit einen 
noch einfacheren Start. Nach 
meinen Informationen waren 

mehr als 300 Boote auf dem 
Wasser und damit deutlich 
mehr als 1.000 Paddler und Ru-
dere. 
 
Erstaunlicherweise waren bei 
den Paddlern überwiegend 
Zweier im Einsatz, nur relativ 
wenige Einer. Die Ruderer so-
wie ausschließlich in Mann-
schaftsbooten, viele Achter, 
viele Vierer und dazu auch ei-
nige Zweier mit Steuermann. 
 

 
 
Beim Start an der Gutenberg-
straße/Otto-Dibelius-Straße 
dachten wir noch, dass wir fast 
die Einzigen auf dem Wasser 
sind, außer uns im Mannschaft-
scandier waren bis zur Müh-
lendammschleuse nur einige 
wenige Einer und Zweier hinter 



uns. Wir dachten schon, dass 
offenbar irgendetwas falsch ge-
laufen ist. Erst bei sich öffnen-
den Toren der Schleuse zeigte 
sich, dass es doch noch andere 
Teilnehmer gab, die Schleuse 
war jedenfalls voll mit Paddlern 
und Ruderern, die in Treptow 
gestartet waren. Zwischenzeitig 
hatten auch viele aus Richtung 
Charlottenburg aufgeschlos-
sen, unsere Führungsposition 
war damit dahin, aber das war 
ja auch nicht das Ziel. 
 

 
 

 

 
 
Wie bei der Premiere vor drei 
Jahren sind wir bis zur Ober-
baumbrücke gepaddelt und 
dann wieder zurück zur Ein-
satzstelle. Inzwischen waren im 
innerstädtischen Bereich, ins-
besondere um die Museumsin-
sel, die Bundestagsbauten und 
das Kanzleramt die Ufer dicht 
mit Touristen besetzt. Wir sind 
sicherlich auf vielen Erinne-
rungsfotos festgehalten wor-
den, auch wenn dieses Mal 
immerhin zwei weitere 
Mannschaftscanadier unter-
wegs waren. Unserer fällt aber 
durch die Farbe und die große 
Fahne unverändert bestens auf. 
 



 
 
Dank Fredys Einsatz war es 
kein Problem, das Boot zur Ein-
satzstelle zu bekommen. 
 
Durch die insgesamt fünf Ein-
satzstellen haben sich die vie-
len Boote auf dem Wasser gut 
verteilt und es ging sehr ent-
spannt zu, auch bei der Was-
serschutzpolizei und der DLRG. 
 
Nach insgesamt 21 Kilometern 
waren wir mit unseren insge-
samt neun Teilnehmern wieder 
zurück an der Einsatzstelle. Im 
Bootshaus gab es nach dem Ab-
laden des Bootes sogar noch 
Kaffee und Kuchen für alle. 
 
Insgesamt eine rundum gelun-
gene Veranstaltung, die hof-
fentlich im nächsten Jahr wie-
derholt wird. Und ich gebe die 
Hoffnung nicht auf, dass wir 
dann beide Mannschaftscana-
dier voll bekommen. 
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